
232 Aus der Hamburgischen Dramaturgie,

Flecken in der Sonne zu sehen und ein Gestirn auf ein Meteor herab-
zusetzen ?

O nein! Schon im vorigen Jahrhunderte saß einmal ein ehrlicher
Hurone in der Bastille zu Paris; dem ward die Zeit lang, ob er schon
in Paris war; und vor Langeweile studierte er die französischen Poeten ;
diesem Huronen wollte die Rodogune gar nicht gefallen. Hernach lebte,
zu Anfang des jetzigen Jahrhunderts, irgendwo in Italien ein Pedant,
der hatte den Kopf von den Trauerspielen der Griechen und seiner Lands-
leute des sechzehnten Säkuli voll, und der fand an der Rodogune gleich-
falls vieles auszusetzen. Endlich kam vor einigen Jahren sogar auch
ein Franzose, sonst ein gewaltiger Verehrer des Corneilleschen Namens,
und erklärte gleichwohl die Rodogune für ein sehr ungereimtes Gedicht,
und wollte sich des Todes verwundern, wie ein so großer Mann als
der große Corneille solch widersinniges Zeug habe schreiben können.
— Bei einem von diesen ist der Dramaturgist unstreitig in die Schule
gegangen, und aller Wahrscheinlichkeit nach bei dem Iletztern ; denn es
ist doch gemeiniglich ein Franzose, der den Ausländern über die Fehler
eines Franzosen die Augen öffnet. Diesem ganz gewiß betet er nach;
— Oder ist es nicht diesem, wenigstens dem Welschen, — wo nicht
gar dem Huronen. Von einem muß er es doch haben. Denn daß ein
Deutscher selbst dächte, von selbst die Kühnheit hätte, an der Vortrefflich-
keit eines Franzosen zu zweifeln, wer kann sich das einbilden?

2. Die drei Einheiten des Dramas,

Ein anderes ist, sich mit den Regeln abfinden, ein anderes, sie wirk-
lich zu beobachten. Jenes tun die Franzosen, dieses scheinen nur die
Alten verstanden zu haben.

Die Einheit der Handlung war das erste dramatische Gesetz der
Alten; die Einheit der Zeit und die Einheit des Ortes waren gleichsam
nur Folgen aus jener, die sie schwerlich strenger beobachtet haben würden,
als es jene notwendig erfordert hätte, wenn nicht die Verbindung des
Chores dazu gekommen wäre. Da nämlich ihre Handlungen eine Menge
Volks zum Zeugen haben mußten und diese Menge immer die nämliche
blieb, welche sich weder weiter von ihren Wohnungen entfernen noch
länger aus denselben wegbleiben konnte, als man gewöhnlichermaßen
der bloßen Neugierde wegen. zu tun pflegt, so konnten sie fast nicht
anders, als den Ort auf einen und denselben individuellen Platz und
die Zeit auf einen und denselben Tag einschränken. Dieser Einschrän-
kung unterwarfen sie sich denn auch bona fide, aber mit einer Biegsam-
keit, mit einem Verstande, daß sie unter neun Malen siebenmal weit mehr
dabei gewannen als verloren. Denn sie ließen sich diesen Zwang einen
Anlaß sein, die Handlung selbst so zu simplifizieren, alles Überflüssige
so sorgfältig von ihr abzusondern, daß sie, auf ihre wesentlichsten Be-
standteile gebracht, nichts als ein Ideal von dieser Handlung ward, welches
sich gerade in derjenigen Form am glücklichsten ausbildete, die den
wenigsten Zusatz von Umständen der Zeit und des Ortes verlangte.

Die Franzosen hingegen, die an der wahren Einheit der Handlung
keinen Geschmack fanden, die durch die wilden Intrigen der spanischen


